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Bayerischer Landtag, Königreich Bayern

Die Verfassung für das Königreich Bayern vom 26. Mai 1818 beschrieb

eine konstitutionelle Monarchie. Die politische Macht war auf drei

Elemente verteilt: 1. König, 2. Ministerium, also die Regierung, und

3. Landtag. Der Landtag bestand aus zwei Kammern, der vom Adel

dominierten "Kammer der Reichsräte", die ernannt wurden, und der

"Kammer der Abgeordneten", die aus Wahlen hervorgingen. Die

Abgeordneten tagten in der Regel öffentlich, die Reichsräte nicht.

Im Laufe des 19. Jahrhunderts ist eine Verschiebung der politischen

Machtverhältnisse in Bayern zu verzeichnen. Dem autokratisch

herrschenden Monarchen Ludwig I. folgte eine sich ausbreitende

Ministerherrschaft unter Max II. und Ludwig II. und schließlich im

Jahr 1912 aus der konservativ-katholischen Landtagsmehrheit

der Vorsitzende des Ministerrats Georg Graf von Hertling. Da die

grundsätzlichen verfassungsrechtlichen Rahmenbedingungen bis

zur bayerischen Verfassungsreform vom 2. November 1918, die

durch die Revolution keine Auswirkungen mehr haben konnte,

nicht angetastet wurden, regierte seit den 1860er Jahren ein

liberales Beamtenministerium gegen eine konservativ-katholische

Landtagsmehrheit.

Die Verfassungsänderungen im Rahmen der Revolution von 1848

und der Reformgesetzgebung von 1906 sprachen allerdings der

Abgeordnetenkammer ein höheres Maß an Kompetenzen zu. Das

drückte sich auch in den Änderungen der Wahlgesetzgebung von 1848,

1881 und 1906 auS. 

Dem Landtag kamen verschiedene kollegiale und politische Rechte zu.

Beide Kammern konnten ihre Kollegialrechte selbständig wahrnehmen,

also ihre innere Verfassung regeln und ihre Ämter unabhängig besetzen.

Bei den politischen Rechten unterscheidet man zwischen den formellen

und den materiellen Rechten. Die formellen Rechte gewährten den

Kammern und ihren Angehörigen den Schutz wie die Immunität, der

aus ihrer öffentlich-rechtlichen Stellung hervorging. Die materiellen

Rechte des Landtags umfassten unterschiedliche Bereiche, so das Recht

der Information durch die Staatsregierung, der Beschwerdeführung ihr

gegenüber beim Monarchen und das Recht der Ministeranklage bei

Verfassungsverletzungen. Am einflussreichsten war das Petitionsrecht,

das es dem Landtag erlaubte, sich mit Wünschen und Anträgen an den

Monarchen zu wenden, was der Gesetzesinitiative, also einer legislativen

Funktion, gleichkam. Darüber hinaus hatte der Landtag ein Prüfungs-,

aber kein Bewilligungsrecht für den Haushalt (Budgetrecht). Für die

Steuern, die zur Realisierung des Budgets notwendig waren, hatte der

Landtag allerdings ein Bewilligungsrecht. Dadurch konnte er großen
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Einfluss auf das Budget nehmen und schuf sich darüber praktisch ein

Bewilligungsrecht auch für das Budget.
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